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HEMSHOF. Sieben Jahre war Musta-
fa Güllü im Vorstand der Koordina-
tionsräte der türkischen Vereine in
der Bundesrepublik in Rheinland-
Pfalz und im Saarland ehrenamt-
lich. Jetzt genießt er das Leben in
der Großfamilie und die Arbeit im
Schrebergarten.

Drei Söhne, drei Schwiegertöchter
und sechs Enkel hat der 62-jährige
türkische Rentner Mustafa Güllü.
„Mit meiner Frau und mir sind wir
insgesamt 14 Familienmitglieder“,
berichtet der muntere Hemshöfer
stolz.

1970 stieg er als angeworbener Ar-
beiter in Konya in der Türkei in den
Zug ein und stieg am Ludwigshafe-
ner Hauptbahnhof wieder aus. „So
wie die meisten von uns wollte auch
ich damals Geld sparen und nach
fünf bis sechs Jahren Aufenthalt wie-

der in die Heimat zurückkehren. Es
kam jedoch anders.“ Nach den ers-
ten sechs Jahren folgten ihm seine
Frau und sein ältester Sohn, weitere
zwei Söhne kamen in Ludwigshafen
zur Welt.

Seit sechsunddreißig Jahren lebe
er nun schon im Hemshof und habe
im Laufe der Jahre viele Freunde und
Bekannte überwiegend aus demsel-
ben Stadtteil gewonnen. „Weil wir
alle Migranten sind, besuchen wir
uns gegenseitig“, berichtet Mustafa
Güllü.

Vier bis sechs Monate im Jahr ver-
bringt der rüstige Rentner mit seiner
Ehefrau in seiner Heimatstadt Ko-
nya. Dort hat er ein Haus sowie Ge-
schwister und Freunde aus der Kind-
heit. „Das Wasser, die Luft und die
Sehnsucht nach der Heimat“, seien
die Beweggründe der alljährlichen
Reise, sagt er.

„Ein Migrant zu sein, ist im Grun-
de nichts Schönes. Man fühlt sich
wie ein Mietobjekt“, beschreibt Gül-
lü lebhaft. „Im Angesicht meines
Schweißes habe ich hier in Deutsch-
land mein Brot verdient. So, wie je-
der eine Heimat hat, ist die Türkei
meine Heimat. Ich liebe sie – wenn
es nicht so wäre, würde ich ja auch
nicht dorthin gehen“, erzählt der
Rentner. Aber in Deutschland lebe er
und als türkischer Staatsbürger res-
pektiere er die Gesetze dieses Lan-
des. Hier sei er Rentner geworden,
und auch seine Söhne arbeiten wei-
terhin hier, wofür er Deutschland
dankbar sei.

„Bin ich in der Türkei, fange ich
nach einiger Zeit an, meine Enkel
und Kinder zu vermissen und will
wieder nach Deutschland zurück.
Man fühlt sich, wie in zwei Teile ge-
teilt“, sagt Güllü nachdenklich.

Seit 1976 engagiert sich der gläubi-
ge Rentner auch sozial. „Zur Erhal-
tung der heimatlichen Kultur und Ge-
bräuche haben ein paar Freunde und

ich damals eine Moschee als Verein
gegründet“, erinnert sich Güllü an
eine seiner vielen sozialen Aktivitä-
ten. Dort seien sowohl religiöse In-
halte vermittelt worden, als auch an
nationale Feiertage gedacht, Fußball-
spiele veranstaltet, Deutsch- und
Nähkurse angeboten worden. Auch
heute noch besteht der Verein in der
Industriestraße. Außerdem war Gül-

lü von 1988 bis 1995 im Vorstand
der Koordinationsräte der türki-
schen Vereine in der Bundesrepublik
in Rheinland-Pfalz und Saarland eh-
renamtlich tätig.

Als ehemaliger Vereinsvorstand
ruft der 62-Jährige dazu auf, dass
ohne Beruf kein Broterwerb möglich
sei, und dass auch jeder die Sprache
des Landes, in dem er lebt, lernen
müsse. „Auch in der islamischen Reli-
gion sindMann und Frau der Bildung
verpflichtet“, betont Güllü.

Seit 1995 habe er seine sozialen
Ämter niedergelegt. Heute beschäf-
tigt sich der türkische Rentner in sei-
ner Freizeit gern mit seiner Familie
in seinem Schrebergarten in Friesen-
heim.

„Wenn meine Söhne und ich in
der Fußballsaison die Nationalspiele
sehen, dann fiebern wir immer mit
den deutschen Mannschaften mit“,
sagt er lächelnd. So sei es eben mit
den Migranten – man fühle sich der
türkischen und zur deutschen Kultur
verpflichtet. „Und gäbe es eine dop-
pelte Staatsbürgerschaft, dann hätte
ich sie gern“, fügt er hinzu. (hay)

DIE SERIE
Mehr als 33.000 Ausländer leben in
Ludwigshafen, manche schon viele Jah-
re. Sie sind aus unterschiedlichen Grün-
den in die Stadt gekommen und haben
hier Fuß gefasst. In unserer Serie „An-
gekommen“ stellen wir Menschen aus
anderen Kulturkreisen vor – aber auch
Einheimische, die ihr Glück in der Frem-
de suchen.

HEMSHOF: Es ist oft nicht einfach,
die richtigen Worte zu finden. In
der vergangenen Woche konnten
deshalb Frauen beim Begegnungs-
tag im Dekanat Ludwigshafen in
der Apostelkirche etwas über die
Kunst des Redens hören.

„Der Tag verlief sehr strukturiert“,
sagte die Sprecherin der Evangeli-
schen Frauenarbeit im Dekanat Lud-
wigshafen, Doris Joos, im Anschluss
an den Frauenbegegnungstag. 65
Frauen seien in die Apostelkirche ge-
kommen. „In den Vorträgen wurden
Sprechbarrieren entlarvt und Chan-
cen für eine gelingende Kommunika-
tion aufgezeigt“, erklärt sie.

In Seminaren wurden Atemübun-
gen vorgestellt, Lösungswege aufge-
zeigt und Sprechprobleme bei Angst
oder Trauer erörtert. „Es war wich-
tig, diese facettenreichen Themen ab-
zuhandeln, weil sich Menschen oft
falsch verstehen und im schlimms-
ten Fall gar nicht miteinander re-
den“, sagt Doris Joos. (vss)

NÄCHSTER TERMIN
Der nächste Frauenbegegnungstag fin-
det am Dienstag, 25. August, im Turm
33 statt. Dann geht es um das Thema
„Gemeinsam sind wir stark“.

Am Freitag, 3. Juli, werden sich die
Kinder von ihrem Kindergarten St.
Maria im Hemshof bei einem klei-
nen Fest verabschieden. Die Ge-
meinde St. Dreifaltigkeit kann ihn
nicht länger finanzieren. Die Grup-
pe wird danach die Tagesstätte St.
Dreifaltigkeit besuchen.

18 Kinder und drei Erzieher müssen
am Freitag, 31. Juli, den Katholischen
Kindergarten St. Maria Stift der Ge-
meinde St. Dreifaltigkeit verlassen.
Der Kindergarten wird für die Ge-
meinde zu teuer. Im Sommer des ver-
gangenen Jahres entschied sie sich
für die Schließung. „Drei Kinderta-
gesstätten sind nicht finanzierbar“,
sagt Pfarrer Andreas Trutzel. „Nach
anfänglichen Protesten tragen die El-
tern die Entscheidung mittlerweile
mit.“

Eine Erzieherin wird mit den Kin-
dern in die Einrichtung St. Dreifaltig-
keit in die Hemshofstraße wechseln.
„Diese Mitarbeiterin wird die Grup-
pe in der St. Dreifaltigkeit ein Jahr
lang weiterführen“, sagt Pfarrer Trut-
zel. Anschließend wird sie voraus-
sichtlich in der Tagesstätte Heilig
Kreuz weiter beschäftigt. Die Leite-

rin des St. Maria Stifts Stefanie Fi-
scher wird bereits ab dem nächsten
Kindergartenjahr bei der Tagesstätte
Heilig Kreuz arbeiten. Die zukünftige
Anstellung der dritten Erzieherin ist
bislang noch nicht geklärt.

Die Kinder werden in der St. Drei-
faltigkeit nicht getrennt und bleiben
in einer Gruppe. Allerdings wird sich
ihr Fußweg ändern – dieKindergär-
ten liegen zehn Minuten voneinan-
der entfernt.

Die Erzieherinnen haben in den
vergangenen Wochen den Umzug
vorbereitet und auch das Abschluss-
fest geplant. Am Freitag, 3. Juli, wer-
den noch einmal alle gemeinsam fei-
ern. „Wir werden mit einem Wort-
gottesdienst beginnen. Vor allem
aber wollen wir noch einmal mit den
Eltern und Kindern zusammensein.
Die Kleinen können sich mit einer
Hüpfburg und Spielen beschäftigen“,
sagt die Leiterin Stefanie Fischer.

Trotz der Schließung rechnet Pfar-
rer Trutzel mit weiteren Kosten. Im
Kindergarten St. Dreifaltigkeit steht
eine Generalsanierung „so bald wie
möglich“ an. Ist diese abgeschlossen,
sollen dort auch Kinder unter drei
Jahren betreut werden. (sat)

Der Ludwigshafener Familienbil-
dungsverein „Familie in Bewe-
gung“ startet am Sonntag, 5. Juli,
beim Inselsommer eine Spendenak-
tion unter dem Motto „Familien
sind Gold wert!“

Seit 2006 besteht der gemeinnützige
Verein, der pro Halbjahr rund 80 Kur-
se für die ganze Familie anbietet. Die
Teilnehmer können dabei zwischen
Pekip- und Eltern-Kind-Gruppen
und einem breit gefächerten mu-
sisch-kreativen Angebot für die Fami-
lie wählen.

„Es ist kaum zu glauben, dass wir
nach so kurzer Zeit schon knapp 800
Familien pro Halbjahr in Ludwigsha-
fen und Umgebung mit unserem Fa-
milienbildungsangebot erfolgreich
begleiten“, resümieren Beate Eisen-
steck und Iris Letsch, die beiden Ini-
tiatorinnen des Vereins. Zusammen
mit Dorothea Bartel und Brigitte
Klein-Lemcke bilden sie das Vor-
standsteam.

Die gesamte Kursorganisation und
Verwaltung leisten die vier Frauen
auf ehrenamtlicher Basis. „Fördermit-
tel bekommen wir bislang nicht“,
sagt Beate Eisensteck. „Um das Kurs-

angebot für Familien in Ludwigsha-
fen auch in Zukunft anbieten zu kön-
nen, brauchen wir Geld, vor allem
für die telefonische Kursberatung
und Verwaltung.“ Die Vorstandsfrau-
en haben deswegen die Spendenakti-
on „Familien sind Gold wert!“ ins Le-
ben gerufen.

Gesammelt werden Altsilber, Alt-
und Zahngold, das dann einge-
schmolzen wird. Die erste Möglich-
keit, Altgold für einen guten Zweck
abzugeben, besteht am Sonntag, 5.
Juli, beim Inselsommer auf der Park-
insel. Dort ist der Verein „Familie in
Bewegung“ mit einem Aktionsspiel,
dem so genannten Spinnennetz, ver-
treten. Die Kursteilnehmer können
ihre Altgoldbestände jederzeit bei
den Kursleitern abgeben. Als Danke-
schön erhält jeder Spender eine Post-
karte mit dem Emblem des Vereins
und dem Slogan „Familien sind Gold
wert!“. (rad)

INFORMATIONEN
Wer Altgold für den Verein „Familie in
Bewegung“ spenden will, kann das am
Sonntag, 5. Juli, beim Inselsommer auf
der Ludwigshafener Parkinsel am Ver-
einsstand tun.

...den Tisch kommt
bei Thomas Wald-
mann mal wieder
Reis mit Hühnchen
vom chinesischen
Schnell-Imbiss. Auch
sonst soll das Essen
vor allem schnell fer-
tig sein, sagt er. Im
Moment greife er
auch oft zu Tiefkühl-
gerichten aus Dis-
countmärkten. (vss/
Foto Scherrer)

Teestunde mit Literatur
und Musik in der Bibliothek
Der Freundeskreis der Stadtteil-Bi-
bliothek Ruchheim lädt am Sonntag,
5. Juli, um 17 Uhr zur Teestunde in
die Stadtteil-Bibliothek, Fußgönhei-
mer Straße 13, ein. Bei Tee und Sand-
wiches liest die Mannheimer Schau-
spielerin Karin Möller-Nüssle aus
„Die souveräne Leserin“ von Alan
Bennett. Der Roman ist eine Liebeser-
klärung an die englische Königin und
die Literatur. Musikalisch begleitet
wird die Teestunde, die eine Veran-
staltung des Kultursommers ist, von
Rolf Fritz am Klavier mit englischen
Liedern, unter anderem von den
Beatles. Der Eintritt kostet 5 Euro, er-
mäßigt 4 Euro. Weitere Informatio-
nen gibt es unter der Telefonnum-
mer 06237 590368. (red)

Thomas
Waldmann

VON CONSTANZE URBSCHAT

Wer zum Gelände der Kleingarten-
anlage „Nachtweide“ in der Pfingst-
weide möchte, muss zuerst tiefe
Schlaglöcher überwinden. Die
Hobbygärtner fordern, dass die Zu-
fahrt asphaltiert wird.

In Schlangenlinien radelt Volker
Frech zu seinem Schrebergarten in
der Pfingstweide. Frech ist allerdings
keineswegs fahruntüchtig, vielmehr
sind die zahlreichen tiefen Schlaglö-
cher in der Straße der Grund für sei-
ne abenteuerlich anmutende Fahr-
weise. „Der Weg ist eine Zumutung“,
schimpft er, als er auf dem Parkplatz
vor der Kleingartenanlage „Nacht-
weide“ ankommt.

Auch Christel Heiden ist genervt
vom schlechten Zustand der Zufahr-
ten. Die Vereinsvorsitzende hat nach
eigenen Angaben die Stadt Ludwigs-
hafen bereits mehrmals auf die
Schlaglöcher aufmerksam gemacht.
„Die Straße ist schon seit Jahren sehr
schlecht, aber seit dem letzten
Herbst ist es besonders schlimm.
Wir haben schon oft gefordert, dass
die Straße repariert wird. Aber es
passiert nichts“, sagt Christel Hei-
den.

Vor allem abends sei die holprige
Straße eine echte Gefahr für Radfah-
rer oder Fußgänger, sind sich Chris-
tel Heiden und Volker Frech einig.
Frech geht sogar noch weiter. „Wenn
man mal etwas mit dem Auto zum
Garten transportieren will, muss
man aufpassen, dass danach nicht

die Stoßdämpfer kaputt sind oder
das Auto aufsetzt“, sagt er. Außer-
dem sammle sich in den Löchern Re-
genwasser, so dass die Fahrzeuge
nach der Fahrt völlig verschmutzt sei-
en. „Jedes Jahr wird einfach nur neu-
er Schotter in die Löcher geschüttet,
aber der ist spätestens nach dem
nächsten Gewitterschauer wieder he-
rausgewaschen“, sagt der Frührent-
ner aus der Pfingstweide.

Die Stadt Ludwigshafen verweist
darauf, dass die Überarbeitung und
Reparatur der wassergebundenen
Fläche bereits beauftragt seien. „Die
Arbeiten konnten bis dato aber noch
nicht ausgeführt werden, weil es ak-
tuell Lieferengpässe im Bereich Por-
phyrmaterial gibt“, sagt Ulrike Hein-
rich, Sprecherin der Stadt.

Mittlerweile sei aber so genannter
Felsenkies als Alternativmaterial im
Maudacher Bruch eingebaut und ge-
testet worden – mit guten Erfahrun-
gen. Der Kies ist ein mit Porphyr ver-
gleichbaresMineralgemischmit ähn-
lichen Eigenschaften. Daher könne
die beauftragte Firma in Kürze mit
den Arbeiten beginnen. „Somit ist
die Aussage, dass die Stadt ,nichts‘
tut, nicht gerechtfertigt“, sagt Ulrike
Heinrich.

Thomas Wilschinski, der zweite
Vorsitzende des Kleingartenvereins,
sieht neben den Schlaglöchern in der
Straße noch eine weitere Gefahr.
„Die Zufahrt ist nicht beleuchtet.
Wenn sich jemand nicht auskennt,
ist der Weg im Dunkeln noch gefähr-
licher als sonst schon“, gibt er zu be-
denken.

Hier ist Vorsicht geboten: Volker Frech lenkt sein Fahrrad an den zahlreichen Schlaglöchern vorbei, um zu sei-
nem Kleingarten auf dem „Nachtweide“-Gelände in der Pfingstweide zu gelangen. „Das ist gefährlich“, sagt
der Hobbygärtner.  FOTO: KUNZ

Ist seit 1970 in Ludwigshafen zu Hause: Mustafa Güllü. Zur Erhaltung
der heimatlichen Kultur und Gebräuche hat er mit einigen Freunden
eine Moschee als Verein gegründet.  FOTO: ERTEN
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Familienfest der
Erlöserkirchengemeinde
Die protestantische Erlöserkirchenge-
meinde in der Gartenstadt feiert am
Samstag, 4. Juli, ein Kindergarten-
und Gemeindefest. Das Fest beginnt
mit einem Familiengottesdienst um
14 Uhr in der Erlöserkirche an der
Ecke Herxheimer/Königsbacher Stra-
ße. Nach dem Gottesdienst gibt es
ein buntes Programm in der Unterkir-
che, im Hof hinter der Kirche und im
Kindergarten. (red)

Sommerfest im
Kinderparadies Friedenspark
Zirkus, Spiel und Spaß stehen auf
dem Programm beim Sommerfest
des Fördervereins Kinderparadies
Friedenspark am Samstag, 4. Juli. Ne-
ben einer Zirkusvorstellung gibt es
Musik, Shows, Kinderschminken,
Spiele und Informationen rund um
Kinder und Sicherheit. Das Sommer-
fest beginnt um 13 Uhr. Der Eintritt
kostet 1 Euro, Kinder bis zwölf Jahre
haben freien Eintritt. Der Erlös soll
für die Ausstattung der Spielanlage
verwendet werden. (red)

Eltern-Kinder-Forschertag
im Heinrich-Pesch-Haus
Mathematik und Naturwissenschaf-
ten können Kindergartenkinder und
ihre Eltern beim Eltern-Kinder-For-
schertag kennen lernen. Der Tag ist
Teil des Projekts „Vom Klein-Sein
zum Einstein“ und findet am Sams-
tag, 4. Juli, im Heinrich-Pesch-Haus,
Frankenthaler Straße 229, statt. Die
Veranstaltung findet zweimal statt:
von 9.30 bis 12.30 Uhr und von
13.30 bis 16.30 Uhr. Die Teilnahme
ist kostenlos. Anmeldungen sind bei
Christine Riemer unter der Telefon-
nummer 5999222 möglich. (red)

Kuratorenführung in der
Rudolph-Scharpf-Galerie
Eine Kuratorenführung durch die
Ausstellung „Kaspar Toggenburger.
Memento“ mit Dr. Alexander Eiling
findet in der Rudolph-Scharpf-Gale-
rie, Hemshofstraße 54, am Donners-
tag, 2. Juli, 18 Uhr, statt. Rund 80
Werke, darunter Holzschnitte, Holz-
objekte, Lichtkästen und Rundleuch-
ten, sollen dem Besucher einen Ein-
blick in die Produktion des Schwei-
zers Künstlers Kaspar Toggenburger
geben. Die Ausstellung ist noch bis
zum 2. August zu sehen. (red)

IMPRESSUM

Was kommt denn bei Ihnen am Mit-
tag auf den Tisch? Teilen Sie es dem
„Marktplatz LU“-Team unter der
Nummer 5902 555 mit oder mailen
Sie an stadtteilelud@rheinpfalz.de.

„Männer und Frauen sind der Bildung verpflichtet“
ANGEKOMMEN: Mustafa Güllü lebt seit 1970 in Ludwigshafen und ist der Meinung, dass Migranten Deutsch sprechen sollten

Gespräche: Frauen
in der Apostelkirche Nicht bezahlbar

HEMSHOF: Kindergarten St. Maria schließt am 31. Juli

Goldene Zeiten
SÜD: Familienbildungsverein sammelt Spenden

GARTENSTADT
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Im Slalom zur Gartenlaube
PFINGSTWEIDE:Die Schotter-Zufahrt zur Kleingartenanlage „Nachtweide“ ist voller Schlaglöcher – Verein fordert feste Asphaltdecke
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